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Allgemeiner 


Oberſchleſiſcher Anzeiger 


(Herausgegeben von Pappenheim.) 


Eilfter Jahrgang. Zweites Quartal, 
Nro. 29. Ratibor, den 11. April 1821. 


Bekanntmachung. 
Da bey dem hieſigen Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht auf Anſuchen des Stifts⸗Amtes 
ad Set. Johannem zu Liegnitz, die im Pleßner Kreife delegenen Outer Ober + und 
Nieder- Mſchanna nebſt Zubehör, an den Meiſtbietenden dffentlich im Wege der 
notwendigen Subhaſtation verkauft werden ſollen, und die Bietungs⸗Termine auf 
den zten Februar 1821, den sten May 1821, und beſonders den Aten 
Auguſt 182 T, jedesmal Vormittags um 9 Uhr auf dem hieſig Königl. Ober⸗Landes⸗ 
Gericht vor dem ernannten Deputirten, dem Herrn Ober-Landes⸗ Gerichts Aſſeſſor 
Dr. Friedheim, angeſezt worden; fo wird ſolches, und daß gedachte Guter nach der 
davon durch die Oberſchleſiſche Landſchaft im Monat März 1820 aufgenommenen Taxe, 
welche in der hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Regiſtratur eingeſehen werden kann, auf 
39,736 Rthlr. 20 gGr., der Ertrag zu 5 pCt. gerechnet, gewurdiget worden, den 
beſitzfaͤhigen Kaufluſtigen bekannt gemacht, mit der Nachricht: daß im leztern Bie⸗ 
| tungs = Termine, welcher peremtoriſch if, das Grundftüc dem Meiſtbietenden unfehlbar 
zugeſchlagen, und auf die etwa a nachher einkommenden Gebote nicht weiter geachtet 
1 werden ſolle. ü 
RS, Ratibor den 15. September 1820, 


Königl. Preuß, Baer eam > Gera bon oberſaleſer. 
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Maͤnnlich und Weiblich. 
1 En und Frau ſitzen in beiden Winkeln 
- des Zimmers.) 
Der Mann. 


Was weiblich ift und Weibernahmen trägt 
Iſt falſch, da's Sulfat auch im Buſen 
egt, 


Das iſt ja klar und leicht beſchreiblich: 
Die Falſchheit heißt's, denn fie It 
weiblich. 


Die Frau. 


Was maͤnnlich iſt und Maͤnnernamen trägt 


Nur Arges ſtets im rauhen Buſen hegt, 
Das iſt ja klar und unverkennlich: 
Der Argwohn heißt's, denn er iſt 
San männlich, 
Der Mann. 
Ein Weib, und wenn es zehnmal ſchwoͤrt, 
Hat immer doch den Mann bethört, 
An Vielen hängt fie, glaubet mir: 
Die Untren' heißt's, das ſpricht daſir. 
Die Frau. 
Ein Mann, und wenn er zehnmal flucht, 
Laͤßt doch kein Mädchen unverſucht, 
Gewechſelt muß es immer ſeyn, 
Der Wechſel dine 25 ſpricht hier 


Der Dann, 
Ein Weib das bleibt ſich niemals gleich, 
Iſt täufchend wie das Wetter ⸗ Reich, 
Und lacht und weint zum Zeitvertreib, 
Die Laune iſt wohl auch ein Weib? 


Die Frau. 
Verdrießlich iſt der Mann im Haus 
Und zieht die Stirne finſter kraus, 
Er brummt, wo er nur immer kann, 
Der Unmuth iſt wohl auch ein Mann? 


Der Mann. 
Iſt ein Geheimniß wo verſteckt, 
Das Weibchen drein ihr Naͤschen ſteckt. 
Sie horcht und ſpaͤht und forſchet ſchlau, 
Die Neugier heißt's, man kennt 
die Frau! 


Die Frau. 
In alles, was man ſpricht und denkt, 
Ganz naſeweis der Mann ſich draͤngt, 
Und ſchlaͤgt ſich oft die Stirne an, 
Der Vorwitz 2 man kennt 
den Mann! 
Der Mann. 
Und was das Weib nicht all's verthut, 
Bald einen Shawl, bald einen Hut, 
Was wendet ſie an Putz und Zier! 
Die Mode iſt ein weiblich Thier! 
Die Frau. 
Und was der Mann nicht all's verpraßt, 
Und zecht und fauft mit feinem Gaſt, 
Trinkt Wein und Punſch und Porterbier, 
Der Trunk iſt wohl ein männlich Thier! 


Der Mann. 
Die Flittertage find verrauſcht, 
Das Weibchen nun auf Zank nur lauſcht, 
In Weibsgeſtalt ſieht nun der Mann 
Die Kolle in der Nähe an. 


Die, Frau, 
Die Flittertage find vorbei, 
Das Männchen wird nun wild und ſcheu, 
In Mannsgeſtalt geht dann dem Weib 
Der Teufel ſelber auf den Leib! 
Der Mann 
(näher rückend und einlenkend.) 
Zwar wird beim Weib, man muß geſteh'n, 
Und weiblich oft auf das geſeh'n, 
Was zart und hold in's Leben ſcheint, 
Die Schönheit ſagt, wie ich's gemeint. 
8 Die Frau 
(auch näher rückend.) 
Zwar fiellt der Mann, ich laͤugne nicht, 
So manches Ding in ſchoͤnes Licht, 
Oft ſpricht ſich Edles männlich aus, 
Der Anſtand iſt beim Mann' zu Haus, 
Der Mann. 
Das fchönfte Pflaͤnzchen in der Welt, 
Das Weib es in den Haͤnden haͤlt, 
Wie heißt das Pflänzchen zart gehegt? 
Die Myrte, die die Liebe pflegt. 


Die Frau. 
Das beſte Reis im ganzen Land 
Gedeiht nur unter Mannes Hand; > 
Wie heißt das Reis, fo fruchtbeſchwert? 
Der Lorbeer, den der Ruhm 

gewährt, 
Der Mann 
Cauffichend und zu ihr hintretend.) 

Doch der Gefühle Hochgefühl 
Dem Weiblicheß zu Theile fiel, 


mit einer 
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(vor fie hinknieend) 

Zu Deinen Füßen zieht es mich: 

An die Verſoͤhnung mahn' ich Dich! 

Die Frau 
(ihn aufhebend.) 

Du ſchließ'ſt mir wohl den Mund recht 

ſchlau, i 


Die letzten Wort' hat doch die Frau; 

Und daß der Mann es dulden muß, 
(indem ſie ihn kuͤßt) 

Beweiſet der Verſdhnungskuß. — 


M. G. Saphir. 
(Converſationsblatt No. 15.) 


erklärung. 


Verſchiedene Aeußerungen im Publikum 
uͤber die bevorſtehende bildliche Darſtellung 
des Kopernikaniſchen Planetenſyſtems ver⸗ 
anlaßen den Unternehmer zu erklaren, daß 
es damit die naͤmliche Bewandniß hat wie 
mit einer Landcharte, die ebenfalls eine 
bildliche Darſtellung der Länder iſt, deren 

olitiſche und aſtronomiſche Lage und Größe 
o deutlich und akkurat Darauf abaezeichnet 
iſt, wie ſie ſich in der Wirklichkeit befinden. 
ie naͤmliche Beſchaffenheit hat es auch 
mmelscharte, worauf die vor⸗ 
vorzüglichſten des Firſternenheeres eben fo 
enau gezeichnet und benannt ſind, als wir 
ie am Himmel erblicken, das heißt folche, 
die immer feſt an einem Orte wie ange⸗ 


nagelt ſtehen und nie ihre Stellung gegen 


einander verändern. Hingegen ganz anders 
verhält es ſich mit den Planeten oder Wan⸗ 
delſternen, die nie ſtill ſtehen, ſondern eben 
o wie unfere Erde in feſtgeſezten Zeiten ihre 

en um die Sonne beſchreiben, und die 
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eben darum, weil ſie im ſteten Umſchwunge 
find und nichts mit den Fixſternen gemein 
haben, ſondern ihr eigenes Gebiet am 
Himmel einnehmen, nicht eigentlich auf 
einer Charte, ſondern in einem eigenen 
Bilde, das die Sonne als Regentin in der 
Mitte hat, Vargeftellt werden konnen. 
Ueberdies ſezt ein richtiger Begriff uͤber 


Sonnen: und Mond finſterniß, über den un⸗ 


regelmaͤßig ſcheinenden Lauf der Kometen 
oder Irrſterne, die in und außer unſerm 
Planetengebiete herumſchwaͤrmen, durch⸗ 
aus eine vorhergegangene theoretiſche Er⸗ 
klärung zum voraus. Das Unternehmen 
goR wird wahrſcheinlich in den erften 

agen künftiger Woche ftatt haben konnen. 

Elzuner. 


Subhaſtation. 
Auf den Antrag eines a 
lee die den 9. den duch Michel 
rbanczik ſchen Erben zugehdrigen, hie⸗ 
ſelbſt belegenen Realitäten, beſtehend: 

1) aus einem Wohngebäude, enthal⸗ 
tend eine Wohnſtube, eine Kammer 
und einen Viehſtall, 
einem Auszugshaͤuschen, 
einem Einliegerhaͤuschen, 

RER 


einer zweibanſigen Scheu 
5 9 im Hofe, 
einem am Hauſe gelegenen Obſt⸗ 
garten, 
einem gleich hinter dem Hauſe 
belegenen Suͤegarten, f 
einem Ackerſtuͤcke zwiſchen dem 
Eafper RNanikſchen und Jo⸗ 
hann and rolikſchen Grund⸗ 
ſtuͤcke b en 
einem zweiten Ackerſtücke dei dem 
Faſangarten gelegen, Den 


(Hiezu eine Beplage.) 


und welche zuſammen auf 1416 Rthlr. 
12 gGr. Courant abgeſchaͤtzt worden, in 
Termino unico et peremtorio den 
25ten Juny l. J. in der hieſigen 
Stadtgerichts⸗Kanzelley ſubhaſtirt wer: 
den, wozu zahlungsfähige Kaufluſtige hie: 
mit eingeladen werden. Die Tape dieſer 
Grundſtücke kann zu jeder Zeit in der hie⸗ 
ſigen Stadtgerichts⸗Regiſtratur nachge⸗ 
ſchen werden. 

Zugleich werden auch alle diejenigen, 
welche an dieſe Grundſtuͤcke Realanſpruͤche 
zu haben vermeinen, ad Terminum 
praefixum vorgeladen, widrigenfalls fie 
damit werden praͤcludirt und ihuen des⸗ 
halb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt 
werden. Toſt den 2. Fehruar 1821. 


Königl. Gericht der Stadt, 
Richter. Keiſchke. 


Auctions » Anzeige. 


Vermdge hohen Auftrages wird der 
Unterzeichnete die nachgelaßene Equipage 
des verſtorbenen Herrn Juſtiz⸗Cpmmi⸗ 
ßions⸗Raths Beyer, beſtehend 

in 2 Schimmeln von reſp. 8 und 9 

Jahren : 8 r 

einem Kolzwagen ne 
2 2 22 Hinter ⸗ Rädern, 
am 12. April d. J. N. M. 2 Uhr 
auf dem neuen Markte hierſelbſt gegen 
gleich baare Zahlung in Cour. dffenelich an 
den Meiſtbietenden verlaufen; wozu Kauf⸗ 
luſtige hiermit eingeladen werden. 
Ratibor den 6. April 1821. 


Wocke. 


* 


